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Thema 1: Rainer Werner Fassbinder - Angst essen Seele auf  

THESEN 

• Der zum ‚Chronist der Bundesrepublik‘ stilisierte R.W. Fassbinder bildet die BRD nicht ein-

fach ab, sondern interveniert in diese durch die Erschaffung einer Medienrealität, deren Illusion 

wiederum durch Verfremdungstechniken gebrochen und deren Perspektive durch eine be-

stimmte Inszenierung des Blickes offengelegt wird.  

• Gerade durch die kritische Darstellung der Exkludierten in Täterrollen und die Verweigerung

eines einfachen Mitgefühls mit den Minoritäten leisten Fassbinders Filme einen wichtigen Bei-

trag für die Auflösung der Stereotype und entwickeln eine neue deutsche Filmsprache der Pe-

ripherie. 

• Fassbinders Bildsprache in Angst essen Seele auf veranschaulicht, wie sich die Grenze bzw.

das Spannungsfeld zwischen Peripherie und Zentrum von außen in die Innenwelt und Bezie-

hung der Protagonist*innen verschiebt.  

• Durch Mehrfachcodierung der Figuren sowie durch die Bemühung eines transkulturellen Ge-

dächtnisses entwickelt Fassbinder in Angst essen Seele auf eine Dynamik der Grenzen zwischen 

Kulturen bzw. zwischen Peripherie und Zentrum. 

• Der sich zum Milieu der Neuen Linken bekennende Fassbinder affirmiert in Angst essen Seele

auf  funktionale, ökonomisierte Gesellschaftsbeziehungen und kritisiert demgegenüber Versu-

che der Realisierung von Wesensgemeinschaften.  
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Thema 2: E.T.A. Hoffmann – Die Elixiere des Teufels 

THESEN 

• E.T.A. Hoffmann knüpft mit seinem Roman, der in seiner Entstehungszeit überwiegend zur

‚Trivialliteratur‘ gezählt wurde, sowohl stilistisch als auch inhaltlich an den traditionellen 

Schauerroman an und erweitert diesen um eine psychologische Dimension sowie eine semioti-

sche Komplexität. 

• Durch eine Auseinandersetzung mit den Nachtseiten des Lebens bzw. des Menschen stellt der

Roman die von der Aufklärung postulierte Selbstbestimmung des Menschen in Frage. 

• In einer unlösbaren Verflechtung von äußerem Geschehen und innerseelischen Vorgängen ist

der Doppelgänger sowohl als eine das Schicksal Medardus‘ vorantreibende Figur der Ver-

wechslung als auch als die Verkörperung unbewusster Persönlichkeitsanteile zu interpretieren. 

• Anstelle einer Darstellung von Medardus‘ Leben als einen Weg der Entwicklung und Selbst-

findung findet sich eine Struktur der Zerrissenheit und Wiederholung sowohl auf äußerer als 

auch auf innerer (Text-)Ebene wieder.  

• Medardus‘ irdische Liebeserfüllung wird gestört durch ein Spannungsverhältnis zwischen

sinnlicher Begierde und Idealisierung. 
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